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Beratungsſtunde für Geſchlechtskranke.
Die zunehmende Verbreitung der Geſchlechtskrankheiten

iſt darauf zurückzuführen, daß weite Kreiſe der Bevölkerung
die Gefahren nicht kennen, die der Geſundheit der Einzelnen
wie der Volksgeſundheit im allgemeinen daraus erwachſen
und daß viele derartig Kranke trotz aller Warnungen und
entgegen dem Rate ihres behandelnden Arztes die Kur nicht
genügend lange fortſetzen und der ärztlichen Beobachtung
ſich entziehen, weil ſie glauben, geheilt und nicht mehr an
ſteckungsfähig zu ſein. Der Kreisausſchuß hat deshalb ge
glaubt eine öffentliche Beratungsſtunde für Geſchlechtskranke
einrichten zu ſollen, die vom Hecrn Kreisarzt Dr. Buſch
mit ſeiner täglichen Sprechſtunde 8 10 Uhr Weſtring 3a
verbunden iſt. Die Beratung erfolgt koſtenlos, zur Behand
lung werden die Ratſuchenden an ihren Arzt verwieſen.

Torgau, den 20. Juli 1921.
Kreiswohlfahrtsamt. Gereke,

Annaburg, den 5. Auguſt 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Unter den Schweinebeſtänden der Ww. Minna Rüh

licke, Hinterſtraße 23 und Adolf Hoffmann, Töpferſtraße,
iſt Rotlauf feſtgeſtellt.

Annaburg, den 5. Auguſt 1921
Der Amts-Vorſteher. Schaefer

Montag, den 8. Auguſt, von 3 5 Uhr
Wiege- und Beratungs-Stunde.

Schweſter Hedwig Sturzebecher.

Veröffentlicht.

Verſchleierte Mobilmachung.
Warſchau, 2. Auguſt. Jn Kongreßpolen werden die

Jahrgänge 1894, 1895 und 1896 einberufen Die War

Eine dunkle Tat.
Original Roman von Carl Braunfels.

(RNachdruck verboten.)

Noch eine Frage unterbrach ihn Blum, führt aus
dem Garten ein Weg in die Anlagen

„Leider nicht.
Das iſt ſchade, der Weg zum Kurhauſe wäre dadurch

bedeutend abgekürzt.
„Gewiß, mein Garten grenzt indeſſen nicht unmittelbar

an die Anlagen, es iſt noch ein anderer Garten dazwiſchen.
Der Weg führt alſo ſtets durch das Vorderhaus
„Jawohl.
„Können Sie mir einen Hausſchlüſſel geben Es

dürfte doch wohl vorkommen, daß ich ſpäter heimkehre.
„Bitte, dann läuten Sie und es wird ſofort geöffnet

werden, ich beſitze keinen Hausſchlüſſel.
„Das iſt doch ſehr läſtig für Sie“, bemerkte Blum.
„Durchaus nicht.
Dann kehrte der Herr, welcher hier wohnte, wohl ſelten

ſpät heim
Allerdings nur ſelten laſſen Sie ſich jedoch nicht ſtören.

es wird Jhnen gerne zu jeder Stunde während der Nacht
die Türe geöffnet werden.

„Wann reiſte der Herr ab?“
Heute Morgen um vier Uhr, kaum eine Stunde

früher, als wir durch die Nachricht erſchreckt wurden, daß
der Polizeikommiſſär, welcher jetzt hier weilt, beſinungslos
in den Anlagen aufgefunden worden ſei. Sie hörten ge
wiß ſchon davon

Natürlich, ich bin mit Degen bekannt und ſtieg
fällig in demſelben Gaſthofe ab, in welchem er wohnt.

29)]

zu

Amkliches

PublikationsOrgan

Sonnabend, den 6. Auguſt 1921.
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Jelegr. Adreßge Zellung Zunabnrg Rez. HeKe.

25. Jahrg.
ſchauer Zeitungen teilen mit, daß dieſe Maßnahme mit einer
Verſchärfung der Beziehungen Polens zu Deutſchland und
Rußland nichts zu tun habe

Breslau, 2. Aug. Die Frechheit, mit der die polniſche
Preſſe die unglaublichſten Falſchmeldungen in die Welt ſetzt
um die neuen Aufſtandsbewegungen zu verſchleiern, wächſt
von Tag zu Tag. So wird von der in Kattowitz erſchei
nenden „Gazetta Robotnicza“ unter der Ueberſchrift „Neue
Hämpfe in Ratibor“ von Zuſammenſtößen zwiſchen deutſchem
Selbſtſchutz und italieniſchen Abteilungen einerſeits und
Franzoſen die von Polen unterſtützt wurden, andererſeits
berichtet. Beide Parteien ſollen ſehr beträchtliche Verluſte
erlitten haben. Die Urſache des Kampfes ſei eine Provo-
kation der deutſchen Plebiſzitpolizei geweſen, die vhne
Urſache (7) eine kleine Abteilung der polniſchen Schutzwehr
überfallen habe. Am Schluß der Meldung heißt es: Jn
den letzten Augenblicken erfahren wir, daß die Deutſchen be
deutende Kräfte im Kreiſe Ratibor konzentriert haben und
daß es in den nächſten Stunden zu einem allgemeinen An
griff auf die Stadt kommen wird.

Wie Erkundigungen an ganz zuverläſſiger Quelle er
geben haben, iſt dieſe Meldung völlig aus der Luft ge
griffen Jn Wahrheit wächſt der polniſche Terror von Tag
zu Tag. Auch die Vorbereitungen zum 4 Aufſtand ſind in
vollem Gange, wie von Flüchtlingen, die täglich in großen
Mengen im Kreiſe Ratibor eintreffen, übereinſtimmend be
richtet wird. So fanden geſtern auf den Gruben im Ryb-
niker Revier polniſcherſeits zahlreiche Verſammlungen ſtatt.
An der Grenze des Kreiſes Pleß ſtehen große Mengen
regulären Militärs bereit, und dauernd wird ſchwere Artillerie
herangezogen. Man wird im gegebenen Moment in das
Induſtriegebiet einrücken. Gegen die Stadt Ratibor wird
ein förmlicher Boykott durchgeführt. Die Bauern der um
liegenden Dörfer dürfen keine Lebensmittel, beſonders keine
Kartoffeln und kein Gemüſe auf den Ratiborer Markt
bringen. Die Stadtbevölkerung iſt dadurch in große Unruhe

verſetzt worden.

Vor einem neuen Polenaufſtand.
Breslau, 2. Auguſt. Einer der bekannteſten oberſchle

ſiſchen Magnaten hat einem ſeiner politiſchen Freunde mitge
teilt, daß der vierte Aufſtand der Polen unter eifriger Unter
ſtützung der Franzoſen vorausſichtlich in den allernächſten

„Es iſt gut, daß Herr von Taſchner die Tat hier nicht
mehr erfuhr, denn auch er war mit dem Kommiſſär be
freundet, und ich weiß, wie es ihn erſchütterte, als der Rent
ner Buſchmann ermordet aufgefunden wurde. Meine Frau
behauptet, daß Sie ihn habe weinen ſehen, er hatte in der
Tat ein weiches Herz Wir hatten ihn alle ſehr lieb und
freuen uns, daß er wiederkommt.“

Blum eilte fort um den Kommiſſär von ſeinen Ent
deckungen in Kenntnis zu ſetzen.

Als er in dem Gaſthofe anlangte, trat ihm der Wirt
mit dem Bürgermeiſter entgegen.

„Es iſt ſchlimmer geworden mit dem Kommiſſär“,
ſprach der Wirt. Der Arzt geſtattet nicht mehr, daß je
mand zu ihm tritt, und iſt ſehr ungehalten, daß Sie ihn be
ſuchten, da er dieſer Aufregung die Verſchlimmerung ſeines
Zuſtandes zuſchreibt.

„Sollte ihm wirklich das Wiederſehen eines Bekannten
ſo ſehr aufgeregt haben warf Blum ein. „Es wäre mir
ſehr ſchmerzlich, denn ich beſuchte ihn nur, um ihm meine
Teilnahme zu beweiſen.

„Der Arzt ließ ſelbſt mich nicht zu ihm ſprach der
Bürgermeiſter, der durch den Wirt mit Blum bekannt ge
worden war, und doch wollte ich ihm eine Nachricht über
bringen, die ihn auf jeden Fall beruhigt und erfreut hätte.

Der Mann, der Buſchmann ermordete und in der ver
gangenen Nacht auch den Kommiſſär überfiel, iſt ergriffen

„Wer iſt es fragte Blum überraſcht.
Ein Waldarbeiter Namens Zöllner Ich erhielt ſo

eben die Nachricht durch einen Boten. Jm Walde würde
er aufgefunden und ergriffen er iſt gefeſſelt und ich ſchickte
ſofort einen Wagen, damit er ſicher hierher gebracht wird.

Tagen beginnen werde. Es beſteht die Befürchtung, daß es
bei dieſem Aufſtand nicht bleiben wird, ſondern daß die
Polen die Gelegenheit benutzen werden, nunmehr mit ihrer
regulären Armee in Oberſchleſien einzumarſchieren. Ueber
das Verhalten der Polen in Oberſchleſien wird weiter mit
geteilt, daß die polniſchen Banden unter freundſchaftlicher
Aſſiſtenz der Franzoſen und ruhigem Zuſchauen der Eng
länder in das Schloß des Herzogs von Ratibor eindrangen.
Sie gaben vor, den deutſchfreundlichen Erbprinzen gefangen
nehmen zu wollen. Die polniſchen Banden plünderten das
Schloß gründlich aus und gingen ſogar ſo weit, die anweſen
den Damen des wenigen Schmuckes, den ſie trugen, zu be
rauben. Einer der fürſtlichen Frauen, die ſonſt ihren Wohn
ſitz in München hat und auf dem Schloſſe ihrer Verwandten
zu Beſuch weilte, wurde der Trauring vom Finger geriſſen
Nur das Herannahen italieniſcher Hilfe bewahrte die Fa
milie vor weiterem Unheil

Die Teilung Oberſchleſtens unmöglich.
Rom, 3. Auguſt Jm Auswärtigen Ausſchuß in Rom

wurden geſtern die oberſchleſiſchen Fragen beſprochen. General
de Marinis betonte in ſeiner Anſprache dort, daß die Unter
irdiſchen Schächte in Oberſchleſien durch das ganze Gebiet
liefen und einen techniſchen Zuſammenhang des Jnduſtrie
gebietes herſtellten, der eine Teilung unmöglich mache
90 Prozent der dortigen Bergwerke Und Fabriken ſeien außer
dem Beſitz von Deutſchen. Es wurde auch begrüßt, daß
Deutſchland angeboten habe, italieniſche Arbeiter in den
dortigen Bezirken zu verwenden. Auch die amtlichen Stellen
wurden von dieſem Angebot angenehm berührt. Man iſt
der Anſicht, daß nach der Ermordung von italieniſchen Sol
daten durch die Polen eine Zuſammenarbeit der Italiener
mit den Polen unmöglich ſei. Das einzige Zugeſtändnis,
das anſcheinend Jtalien zu machen gewillt iſt, beſteht in der
Zuerkennung des Grenzgebietes bei Myslowitz an Polen

Der Außenminiſter de Torretta enthielt ſich in ſeiner
Rede jeder genauen Angabe der Jtalieniſchen Ziele Aus
ſeinen Ausführungen war jedoch erkennbar, daß Jtalien ſich
durch die antieuropäiſche Politik Frankreichs gezwungen fühle,
ſich dem Standpunkt Englands anzuſchließen.

„Jſt es ſchon erwieſen. daß Zöllner der Mörder iſt
warf Blum ein.

„Ja gab der Bürgermeiſter mit Beſtimmtheit zur
Antwort. Der Kommiſſär ſprach vielleicht eine andere An
ſicht gegen Sie aus

„Er berührte dieſen Gegenſtand gar nicht, unſere Un
terhaltung betraf nur Familienverhältniſſe, wir ſprachen über
Bekannte in der Hauptſtadt

„Jch erkenne an“, fuhr der Bürgermeiſter fort, daß
Jhr Freund ein ſehr tüchtiger Polizeibeamter iſt, allein in
der Angelegenheit Buſchmann war er nicht ohne einen ge
wiſſen Eigenſinn und er mußte denſelben ſchwer büßen
Er wollte nicht an Zöllners Schuld glauben und unter
ſtützte mich in der Nachforſchung nach dem Entflohenen
wenig. Wäre er meinem Rate gefolgt! Die Herren aus
der Hauptſtadt blicken gewöhnlich mit Geringſchätzung auf
uns herab, ſie vergeſſen, daß man auch in einer kleinen
Stadt Gelegenheit hat, ſeine Erfahrungen auszubilden und
ſich einen ſcharfen Blick anzueignen. Jch darf bekennen,
daß ich mich ſelten irre. Jch hoffe, daß es mit dem Kom
miſſär ein gutes Ende nehmen wird, der Arzt ſcheint ſehr
ernſtlich beſorgt zu ſein.

Wer iſt zur Pflege bei ihm
„Dornberg und der Arzt ſelbſt.
„Wollen Sie nicht noch einen Arzt aus der Hauptſtadt

herbeiholen laſſen

„Es wird nicht nötig ſein, der hieſige Arzt iſt ein ſehr
tüchtiger Mann Sie vergeſſen, daß hier ein Bad iſt und
ſich ihm jährlich viele Fremde anvertauen.

Der Bürgermeiſter wurde abgerufen, der verhaftete
Waldarbeiter wurde in die Stadt gebracht und faſt die



Ausweiskarten zum Viehankauf und
Viehhandel für das Kalenderjahr 1922.

Auf Anordnung des Herrn Oberpräſidenten in Mag
deburg ſind die Anträge auf Ausſtellung von Viehankaufs

und Viehhandelskarten gemäß S 2 der Verordnung vom
19. September 1920 (R- G.Bl. S. 1675) für das Ka
lenderjahr 1922 bis ſpäteſtens zum 15. September 1921
bei dem zuſtändigen Landratsamt einzureichen. Anträge,
welche dem Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg oder
dem Herrn Oberpräſidenten in Magdeburg direkt zugehen,
werden ausnahmslos an die Landratsämter zurückgeſandt, ſo
daß hierdurch für die Antragſteller nur Verzögerungen ent
ſtehen. Antragſteller, welche ihren Antrag nicht bis zum
15. September 1921 bei dem zuſtändigen Landratsamt
einreichen, haben keinen Anſpruch auf rechtzeitige Ausſtellung
der Ausweiskarte.

Jch erſuche daher die Herren Fleiſcher und Viehhändler
des Kreiſes, die Anträge auf Ausſtellung der Ausweiskarten
zum Viehankauf und Viehhandel für das Kalenderjahr
1922 bis zum 15. September d. Js. bei mir ein
zureichen. Sollten Anträge nach dieſem Zeitpunkte noch bei
mir. eingehen, ſo haben die betreffenden Antragſteller keinen
Anſpruch auf rechtzeitige Erledigung derſelben.

Torgau, den 1. Auguſt 1921.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Gereke.
Veröffentlicht. Annaburg, den 5. Auguſt 1921.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Mahlkarten.
Zur Vermeidung von Zweifeln mache ich die Herren

Landwirte und Mühlenbeſitzer des Kreiſes darauf auf
merkſam, daß der Mahlkartenzwang für das Erntejahr 1921
ab 15. Auguſt d. Js, wegfällt.

Torgau, den 2. Auguſt 1921.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Gereke.

Veröffentlicht. Annaburg, den 5. Auguſt 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Die Brotfrage.
Die Aerztekammer der Provinz Sachſen wendet ſich gegen

die beabſichtigte Brotpreiserhöhung. Die beträchtliche Erhöh
ung des Preiſes würde zur Folge haben, daß zahlreiche
Kreiſe der Bevölkerung noch mehr der Unterernährung mit

allen ihren üblen Folgen preisgegeben würden. Neue folgen
ſchwere Unruhen und Kämpfe ſeien zu befürchten Die
Aerztekammer hält es daher im Hinblick auf das allgemeine
Wohl und die Wiedergeneſung des kranken Volkes für ge
boten, das unbedingt zur Lebenserhaltung nötige tägliche
Brot in der bisherigen Preishöhe zu belaſſen. Für das
über die jetzige Wochenmenge hinausgehende Brot könne ein
entſprechender Mehrbetrag gefordert werden.

In Danzig rufen die Gewerkſchaften und die Sozialiſten
aller Richtungen für Donerstag zu einem 24ſtündigen
Generalſtreik auf, um gegen die Steuerbelaſtung und die

Brotpreiserhöhung zu demonſtrieren. Als Ausgleich der be
ſtehenden Teuerung wird gefordert Erhöhung der Löhne
und Gehälter für ſämtliche Lohn und Gehaltsempfänger,
Erhöhung der Bezüge der Arbeitsinvaliden und der Wilwen
und Waiſen der Kriegsbeſchädigten, der Empfänger von
Armenunterſtützungen ſowie eine ausreichende Unterſtützung
aller Erwerbsloſen.

Die Verelendung der Kinder im beſetzten Gebiet
Die Frankf. Ztg. beſchäftigt ſich mit der Verelendung

der Kinder im beſetzten Gebiet und erwähnt, daß die gegen
wärtigen Zuſtände, insbeſondere die Wohnungsnot und die

Hälfte der Einwohner eilte neugierig entgegen um den
Mörder zu ſehen.

Zöllner ſaß an Händen und Füßen gefeſſelt auf dem
Wagen, neben ihm hatten die beiden Polizeidiener Platz ge
nommen. Die Bürger, welche zur Ergreifung des Verbrechers
ausgezogen waren, ſchriten an beiden Seiten neben dem
Wagen her um eine Flucht des Verhafteten auf jeden Fall
zu verhüten. Auf ihren Geſichtern war Freude und Stolz
ausgeprägt, ſie fühlten ihre ganze Wichtigkeit und gaben der
ſelben Ausdruck

Zöllner ſaß regungslos auf dem Wagen und blickte finſter
um ſich. Es lag in ſeinem Blicke etwas Drohendes und

Trotziges, und Mancher, der von demſelben getroffen wurde,
trat ſcheu zur Seite.

Der Zug mit dem Gefangenen langte vor dem Rat
hauſe an, wo der Bürgermeiſter die Männer empfing und
begrüßte. Er nannte ſie in ſeiner Rede „Retter der Stadt
und pries den tapferen Bürgerſinn, der keine Gefahr ge
ſcheut, um den Verbrecher zu ergreifen

Dann ließ er Zöllner in das Rathaus führen, um das
erſte Verhör mit ihm vorzunehmen. Der Verhaftete konnte
ihm jetzt nicht gefährlich werden, da er gefeſſelt war und
die Polizeidiener neben ihm ſtanden, außerdem befand ſich
noch ein breiter grüner Tiſch zwiſchen ihm und dem Ver
brecher

t Ehe er ein Wort an ihn richtete, ließ er den Blick
ſcharf, durchdringend auf ihn ruhen, um ihm zu zeigen, daß
er jetzt von einem anderen Manne, als von dem Kommiſſär
verhört werde. Degen ſuchte durch eine Menge Fragen
gleichſam ein Netz um den Schuldigen zu ziehen und durch
Widerſprüche zu fangen der Bürgermeiſter, hielt dies Ver
fahren für falſch, er liebte es, die Verdächtigen ſofort zu be

erhöhte Teuerung, viele Kinder mit körperlichem Siechtum
bedrohten. Beſonders ſchwer mache ſich die Belegung der
Schulen mit Truppen geltend. Es würden immer mehr
Schulräume für militäriſche Zwecke beſchlagnahmt. Typiſch
für die Zuſtände, die hierdurch beſonders in kleinen Orten
geſchaffen wurden, ſind die troſtloſen Schulverhältniſſe in
Homburg und in Friemersheim. Hier wurden die Lehrer
gezwungen, mit den Kindern ins Freie zu wandern und
unter freiem Himmel Unterricht zu halten. Ferner werden
Räumlichkeiten in Wirtſchaften aufgeſucht, um den Schul
unterricht einigermaßen aufrechtzuerhalten. Die Frankf.
Ztg. weiſt auf die vielen körperlichen und ſittlichen Ge
fahren für die Kinder und die Jugendlichen hin, die durch
die farbigen Soldaten entſtehen. Sollen, ſo fragt das Blatt
dieſe Zuſtände noch länger fortdauern Die Beſetzung der
Rheinlande darf nicht zu einem dauernden Schaden für ihre
Bewohner werden.

Meutereien beim franzöſichen Militär.
Die „Deutſche Zeitung erhält Meldungen über die

Zuſtände in der franzöſiſchen Armee, die beſagen, daß die
franzöſiſchen Gefängniſſe geradezu überfüllt ſeien mit Sol
daten und Unteroffizieren, die wegen Meuterei und Unge
horſam zu längeren Freiheitsſtrafen verurteilt worden ſind.
So iſt zum Beiſpiel das Gefangenenlager von Cyers bei
Avignon, wo ſich bekanntlich die noch zurückgehaltenen deut
ſchen Gefangenen befinden, faſt überfüllt mit verurteilten
franzöſiſchen Soldaten. Als bemerkenswert verzeichnet noch
die Deutſche Zeitung daß die deutſchen Gefangenen, die
momentan Waldarbeit verrichten, von ehemaligen deutſchen
Kolonialtruppen bewacht werden. Das Verhältnis zwiſchen
den Deutſchen und Kamerunern ſoll ein ſehr gutes ſein.

Das hungernde Rußland.
Nach einer Meldung des Moskauer Blattes „Jsweſtija

beläuft ſich die Zahl der hungernden Bewohner in Oſtruß
land, die auf Moskau zu marſchieren, auf über 6 Millionen
Am 20. Juli erreichten ſie die Stadt Tambow, nachdem ſie
die ihnen entgegengeſandten Truppen in die Flucht geſchlagen
hatten. Sie plünderten alle Vorräte und tköteten ſämtliche
Pferde der Kavallerie, der Feuerwehr und der Droſchken.
Die Unterſuchung ergab, daß die Truppen, denen der Schutz
der Stadt anvertraut war, ſich geweigert hatten, auf die
Menge zu ſchießen.

Jn den Oſtſeeſtaaten legt man der Hungerkataſtrophe
eine weit größere Bedeutung bei als allen bisherigen Jnter
ventionen. Eine ungeheure Völkerwanderung habe eingeſetzt,
den Folge nicht zu überſehen ſei. Die Anarchie ſtehe vor
er Tür.

Zur Hungersnot geſellen ſich furchtbare Seuchen, die
unter der ausgemergelten Bevölkerung mit raſender Schnel

ligkeit um ſich greifen Ruhr, Flecktyphus, Cholera graſſieren-
Allein in der Stadt Samara kommen täglich über 100 neue
Eholerafälle vor Selbſt die Peſt iſt wieder aufgetaucht. Die
ſchreckliche Not löſt alle Bande frommer Scheu, jeder ſucht
ſich ſelbſt zu retten. Jm Gouvernement Samara zählt man

bereits über 40 000 Kinder, die von ihren geflüchteten Eltern

verlaſſen worden ſind. S
Schuld des Bolſchewismus. e

Die aus Rußland zurückgekehrte finniſche Handelsdele
gation hat einen Bericht über die Hungerkataſtrophe abge
ſtattet, in dem ſie ſagt: Viel Schuld hat allerdings die Dürre
dieſes Jahres, aber man muß in Betracht ziehen, daß die
Bolſchewiſten in dem Hungergebiete das Saatgetreide be
ſchlagnahmt hatten, das Vieh abſchlachten ließen und zahlloſe
Pferde fortgeführt haben. Dadurch iſt der Ackerbau in voll
kommene Verwirrung geraten, und die Ausſaatfläche iſt nur
gering geweſen. Ueber die Ausſichten, die ein internationales

Hilfswerk haben würde äußert ſich der Bericht ſkeptiſch Aus

Eindruck gewonnen daß die Rateregierung beſtimmte Be

„Zöllner, Jhr habt
vergangenen Nacht zu ermorden verſucht“, ſprach er

Der Beſchuldigte blickte ihn erſtaunt an
„Geſteht es ein fuhr der Bürgermeiſter fort, der dies

Erſtaunen ſchon als einen ſicheren Beweis der Schuld an
ſah Euer Vorhaben iſt Euch mißlungen, denn der Kom
miſſär lebt noch, er hat Euch geſehen und erkannt

„Er kann mich nicht geſehen haben, denn ich habe ihm
nichts getan“, gab der Arbeiter zur Antwort.

„Wenn ihr hofft, mir gegenüber mit Eurem Leugnen
durchzukömmen, ſo irrt Jhr!“ rief das Stadtoberhaupt hef
tig. Ich laſſe mich nicht durch Eure freche Stirne täuſchen.
Weshalb habt Jhr den Kommiſſär ermorden wollen

„Es iſt dies nie meine Abſicht geweſen.
„Nicht? Nun ich will es Euch ſagen, weil er Euch

als Mörder Buſchmanns verhaftet hat!
Ich bin Buſchmann s Mörder nicht.
b ſeid Jhr dann entſprungen, als Jhr verhaftet

m ich mich nicht in das Gefängnis führen laſſen

wollte e S S S„Nein weil Jhr Euch ſchuldig fühltet“, unterbrach der
Bürgermeiſter Jetzt geſteht Eure Schuld ein, denn daß
e nicht zum zweiten Male entkommt, dafür werde ich

orgen: z e„Was ich zu geſtehen habe, habe ich bereits geſtanden.
Jch habe das Portemonnaie im Walde gefunden und wollte
das Geld behalten. Das iſt meine Schuld, nicht mehr!“

Jhr werdet Euch ſchon auf noch mehr beſinnen, wenn
Jhr erſt eine Zeit lang im Gefängniſſe geſeſſen habt. Dort

war

75. Lebenjahre verſtorben.

Geſprächen mit der Räteregierung haben die Delegierten den

hre vel e es her Setſeninn Wort gehn
den Polizeikommiſſär Degen in der n

dingungen an die Annahme der Hilfe ſtellen würde damit
ihr politiſches Preſtige nicht geſchmälert wird.

Angeſichts dieſer Tatſache mehren ſich die Nachrichten,
daß das Sowjetregiment in ſeinen Grundfeſten wankt.

Lokales und Proviunzielles.
Annaburg. Am Mittwoch abend gegen 8 Uhr und

in der Nacht zogen ſich mehrere Gegewitter zuſammen, die
einen erfriſchenden Regen im Gefolge hatten und merkliche
Abkühlung für Donnerstag brachten. Bei dem Abendge
witter fuhr ein Blitzſtrahl in die Telephonleitung; obwohl
mehrere Schläge niedergingen, ſind Schäden nicht zu vor
zeichnen

Poſteinlieferungsbücher. Die Herſtellungskoſten der
Poſteinlieferungsbücher, die die Poſtverwaltung bisher unent
geltlich an die Verſender abgegeben hat, ſind im Laufe der
Zeit derart geſtiegen, daß bei der jetzigen Finanzlage auf
den Erxſatz der Selbſtkoſten nicht mehr verzichtet werden kann.
Die Poſtanſtalten ſind deshalb angewieſen worden, fortan
bei der Abgabe von Poſteinlieferungsbüchern der verſchiedenen
Größen einenVerkaufspreis von 50 Pf., 1 Mk. oder 2 Mk.
zu erheben. Die Herſtellung und der Vertrieb von Poſtein
lieferungsbüchern iſt ſeit einiger Zeit auch für die Privat
induſtrie freigegeben. Dabei iſt vorausgeſetzt, daß die Bücher
mit den amtlich ausgegebenen Vordrucken genau überein
ſtimmen.

Jeſſen. Seit Sonnabend macht ſich wie im Vorjahre
wiederum ein großes Fiſchſterben in der Elſter bemerkbar
Kleine und große Fiſche ſchwimmen tot auf der Elſter, in
deren Nähe ſich ein unangenehmer Geruch verbreitet. Ob
die Erſcheinung eine Folge des niedrigen Waſſerſtandes und

der großen Hihe oder die Urſache des Fiſchſterbens in dem
Zufluß von Abwäſſern in die Elſter zu ſuchen iſt, ſteht noch

nicht feſt. S
Prettin, 2. Aug. Beim Baden in der Elbe ertrank

geſtern unweit der Hirſchmühle ein Untermachtmeiſter der in
Lichtenburg ſtationierten Sipo. Er iſt erſt 14 Tage hier
und heißt Diehr. Heute wurde er aufgefunden

Dommitzſch. (Gauturnfeſt 6. 8. Auguſt.) Die Haupt
aufmerkſamkeit der Turner wird wohl allgemein auf Dom
mitzſch gerichtet ſein, wo die Beſten der Turner und Tur-
nerinnen ſich in edlem Wettſtreit meſſen werden. Das

19. Gauturnfeſt in Dommitzſch, mit dem die Weihe eines
großen Turn und Spielplatzes verbunden iſt, darf wohl
als eines der größten im Elbe-Elſter- Gau angeſprochen
werden. Zur Bewältigung des Turnplanes ſind allein 135
Obmänner, Kampfrichter und Riegenführer notwendig
Allen Freunden der Turnſache ſei der Beſuch dieſes Feſtes
empfohlen; auch auf die günſtige Jugverbindung wird hier
mit hingewieſen Näheres ſiehe Jnſerat. e

Torgau. Der bekannte frühere Kreischauſſeekommiſſar
Wagner iſt in Halle a. S., wo er ſich in den Ruheſtand
zurückgezogen hatte, am Montag abend im eben vollendeten

Torgau, 4. Auguſt Bei dem Gewitter ſchlug der
Blitz geſtern Abend in das Kreiſchauer Filialgut NeuSorge
bei Graditz. Der Brand vernichtete eine Scheune mit dem
Roggen von 122 Morgen, der Verluſt iſt alſo ſehr groß.
Ferner ſchlug der Blitz in Zſchackau in das Bietze ſche Haus,
von dem der Dachſtuhl abgebrannt iſt. Bei Pülswerda,
Kathewitz und Zwethau fielen Weizenmandeln Blitzſchlägen

reſp. Feuersbrünſten zum Opfer. Außerdem kamen ver
ſchiedene kalte Schläge in Bäume uſw. vor.

Mahitzſchen. Der 18jährige Sohn Max des hieſigen
Landwirts Ullxich iſt geſtern an der Beltitzer Fähre beim
Baden ertrunken

Fortſetzung folgt

Eine hübſche Aeberraſchung. Von einer hübſchen
Ueberraſchung weiß die Metzer Volkszeitung zu berichten:
Die neue (franzöſiſche) Bahnverwaltung von Elſaß und
Lothringen benötigte ſechs große Bohrmaſchinen, wie man
ſie vor dem Kriege nur bei Lanz Mannheim bekommen
konnte Man bat alſo naturgemäß die betreffende Firma,
ein diesbezügliches Angebot zu machen; die Antwort traf
prompt ein: 60000 Franken pro Maſchine Dem Herrn
„Jngenieur principal“ ging das jedoch gegen den Strich, er

wollte, daß man die Maſchinen entweder in Frankreich oder
in einem alliierte Staate beſtellen ſoll. Auf die diesbezüg
lich gemachten Anfragen kamen nur aus England Angebote,
und zwar verlangte die betreffende Firma 200 000 Franken

pro Maſchine 6200000 1200000 60000
360000)? Das ſtörte aber den Herrn Ingenieur nicht und
die Maſchinen wurden in England beſtellt!!! Als ſie
ankamen, wurde Befehl ausgegeben, daß die Maſchine nicht
vor Ankunft der engliſchen Monteure aufgerichtet werden
dürfen. In allen Werkſtätten befolgte man die Parole, nur
in Biſchheim (Elſ.) nicht wo man die Maſchine unbedingt
benötigte. Man ging daran, ſie zu montieren, zog die ver
ſchiedenen Teile hoch, und als der erſte große Block hoch
oben am Kran baumelte, bickten die Augen aller Arbeiter
wie gebannt auf die darunter ſtehende Jnſchrift, die nicht
etwa Stephanſon Chieffeld oder Wattermann Mancheſter
lautete, ſondern einfach o Schreckl Lanz Mannheim!“

h h



ſamten Perſonen Verkehr auf der Elbe eingeſtellt. Ledig-
lich der Verkehr zwiſchen Dresden und Schandau ſoll mit
beſonders flachgehenden Fahrzeugen verſuchsweiſe aufrecht
erhalten werden.

Liebenwerda, 4. Auguſt. Ein gutes Geſchäft hat un
ſere Stadt mit der Herausgabe des Notgeldes gemacht.
Von den Notgeldſcheinen im Geſamtbetrage von 48000
Mark, die ſ. Zt. herausgegeben wurden, ſind nur etwa zwei
Drittel eingelöſt worden, während der Reſt im Betrage von
15665 Mark zugunſten der Stadtkaſſe verfallen iſt. Be
kanntlich ſind Notgeldſcheine in Deutſchland jetzt von Samm
lern ſehr begehrt, ſo daß man auch bei uns wie überall,
wo man ſtädtiſches Notgeld herausgegeben hat. Neuauf-
lagen nur für Sammler drucken läßt. Eine Herausgabe
ſtädtiſchen Notgeldes für den Zahlungsverkehr iſt ſeit Januar
d. J. verboten.

Luckenwalde, 1. Auguſt. Jn der nächſten Potzdam
mer Schwurgerichtsperiode wird eine Reihe von nicht all
täglichen Delikten zur Verhandlung kommen. Nicht weniger
als drei Aerzte werden vor den Geſchworenen ſtehen. An
geklagt ſind die Aerzte Dr. med. Steußloff aus Rathenow.
Dr. med. Salomon aus Luckenwalde und der Potzdamer
Frauenarzt Dr. med. Netto. Der Frauenarzt Dr. med.
Rothe aus Luckenwalde, der ſich wegen Vergehens gegen
den S 218 verantworten ſollte, hat ſich in der Unterſuchungs
haft erhängt.

Wittenberg, 3. Auguſt. Wie in der letzten Stadtver
ordnetenſitzung feſtgeſtellt wurde, beträgt der durch den kommu
niſtiſchen Stadtrat Harpke als Dezernent der Ortskohlen
ſtelle verurſachte Fehlbetrag 47 000 Mark. Da Harpke nach
Entdeckung ſeiner Verfehlungen Selbſtmord beging, und ord
nungsgemäße Bücher nicht geführt hat, ſo wird wohl die
genaue Summe und deren Verbleib niemals feſtgeſtellt
werden können.

Bitterfeld, 1. Auguſt. Der zweite Bürgermeiſter
Fruhner, der wegen Verbrechens gegen das keimende Leben
von der halliſchen Strafkammer zu Gefängnis verurteilt
worden iſt, aber beim Reichsgericht Reviſion eingelegt hat,
bot der Stadtgemeinde ſeinen Rücktritt gegen eine Abfindungs
ſumme von 30000 Mark an unter der Vorausſetzung, daß
ſpäter gegen ihn kein Diſziplinarverfahren eingeleitet wird.
Die Regierung hat das letztere Zugeſtändnis abgelehnt.

Coswig, 2. Auguſt. (Die Kunſtgewerblerin Bach
mann Hier ſtarb die Kunſtgewerblerin Emma Feuer
herdBachmann, die durch ihre keramiſchen Arbeiten, die ſich
durch hohe künſtleriſche Qualität auszeichneten, weit über An
halt hinaus bekannt geworden iſt.

Deſſau, 2. Auguſt. (Anterſchlagungen.) Der Vorſteher
des Herzoglich Anhaltiſchen Münzkabinetts, Dr. Johannes
Mann in Leopoldshall, iſt wegen Unterſchlagungen in Höhe
von dreiviertel Millionen Mark verhaftet worden. Mann
hat I nach ſeiner Verhaftung durch Zyankali Selbſtmord
verübt.

Halle, 3. Aug. Während eines Gewitters, das be
deutende Regenmengen brachte, ſchlug der Blitz an mehreren
Stellen ein. Der Turm des Rathauſes, der vom Blitz ge
troffen wurde, glich in kurzer Zeit einer Feuerſäule. Es ge
lang nicht, den Turm zu retten. Er ſtürzte bald auf das
Dach des Rathauſes. Die Feuerwehr hat das weitere
Umſichgreifen des Feuers verhindert

Hoyerswerda. Seinem Leben ein Ende bereitet hat
auf ebenſo ſeltſame wie ſchreckliche Weiſe der Schloſſer Lege
ler. Dieſer Tage erſtieg er einen Maſt der elektriſchen
Hochſpannung und ſetzte ſich auf die Leitung. Jm nächſten
Augenblick ging der Unglückliche auch ſchon in Flammen
auf und ſtürzte ab, blieb aber am Drahtnetz hängen. Voll
ſtändig verkohlt wurde er aufgefunden. Der Lebensüber-
drüſſige, der von ſeiner Frau ſchon längere Zeit getrennt
lebte, hinterläßt drei kleine Kinder. Der Grund zu der
gräßlichen Tat dürfte in zerrütteten Familienverhältniſſen zu
ſuchen ſein.

BurgKauper. Bei einem kurzen, leichten Gewitter
wurde am Freitag nachmittag auf dem Felde ein junger
Menſch vom Blitz erſchlagen. Jn der Nähe befindliche
Mädchen kamen mit dem bloßen Schrecken davon.

Madlow. Der 19 Jahre alte Schloſſer Franz Meyer
beging die Unvorſichtigkeit, im Freibad einen Kopfſprung zu
wagen. Da der Waſſerſtand zu niedrig war, verletzte ſich
Weyer innerlich derartig ſchwer daß er im Cottbuſer
Krankenhauſe geſtorben iſt.

Cottbus, 2. Auguſt Plötzlich erblindet iſt die Ehe
frau des Gendarmerie-Wachtmeiſters a. D. Rattuſch von
hier, Bonaskenſtraße wohnhaft. Als ſie geſtern morgen er
wachte, hatte ſie ihr Augenlicht verloren. Der hinzugerufene
Augenarzt ſtellte feſt, daß die Erblindung durch Neryen
ſchwäche eingetreten und Hilfe nicht mehr möglich iſt.

Rudolſtadt. Nur deutſche Tänze. Der Burſchenverein
Kleinliebringen führte einſtimmig den Beſchluß herbei, bei
ſeinen Tanzvergnügungen grundſätzlich alle fremdländiſchen
Tänze (vor allem Twoſteep, Foxtrott) zu verhüten. Es
werden nur deutſche Tänze geduldet. Sehr vernünftig!

Bebra, 2. Auguſt. (Von einem Kraftwagen totge
fahren.) Jn Renwertshauſen wurde auf der Dorfſtraße der
10 Jahre alte Sohn des Schloſſers Hermann von einem
Automobil, das den Ort in raſender Fahrt durcheilte, über
fahren und getötet. Die Jnſaſſen des Automobils ſuchten
zu entkommen, wurden aber auf telephoniſchen Anruf von
der Gendarmerie in Rödenau feſtgehalten und verhaftet

Kirchliche Nachrichten.
Am 11. Sonntag nach Trinitatis (7. Auguſt):

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Lange.
Purzien: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Langguth.

Die deutſchen Menſchenverluſte im Kriege.
Zwei Millionen Tote und Vermißte.
Vom Zentralnachweisamt in Spandau werden über

die Kriegsverluſte 1914/1918 folgende, leider immer noch
unvollſtändige, Angaben gemacht: Nach den amtlichen
Verluſtliſten beliefen ſich bis zum 31. Dezember 1920
die Verluſte des deutſchen Landheeres auf:

Länder Tote VerwundungenPreußen 1397 326 3 281 873Bayern 168 718 434 035Sachſen 123 708 307 606Württemberg 74 227 191 065
1763 979 4214 579

dazu die Verluſte der Ma
rine mit 34 256 31 085und der Schutztruppen mit 1133 1210

alſo insgeſamt 1792 368 4 246 874
Dieſe Zahlen ſind noch nicht endgültig, da die Feſt

ſtellung der Verluſte noch nicht abgeſchloſſen iſt. Die Zahl
der Verwundeten iſt in Wirklichkeit geringer, da auf einen
Teil von ihnen mehrere Verwundungen fallen.

Die Zahl der Vermißten wird augenblicklich auf un
gefähr 200 000 geſchätzt. Sie ändert ſich dauernd im Ver
lauf der Nachforſchungsarbeiten und wird erſt nach deren
Abſchluß endgültig und genau angegeben werden können.

Vermiſchtes.
4 Die Peſt in Rußland. Mit immer größerer Be

ſtimmtheit treten Nachrichten auf, die von einer Peſt
epidemie in Sowjetrußland berichten. Vor einiger Zeit
bereits hörte man von dem Ausbruch der gefürchteten
Seuche in Sibirien. Es wird jetzt beſtätigt, daß die Peſt
das Uralgebirge überſchritten hat und in der Provinz Ufa
erſchienen iſt. Von der letzten großen Peſtepidemie wurde
das europäiſche Rußland vor rund 120 Jahren heimge
ſucht. Der unheimliche Gaſt vernichtete damals ein gutes
Drittel der Bevölkerung Moskaus und raffte unzählige
Opfer in den mittleren Gouvernements hin. Seither iſt
ein Ausbruch der Seuche in dieſem Umfang nicht wieder
erfolgt. Aber die tückiſche Krankheit trieb ihr unheimliches
Weſen in den Niederungen der Wolga und in den Steppen
des Hinterlandes weiter. Jn den achtziger Jahren des
vergangenen Jahrhunderts erfolgte in Wetlianka ein ge
fährlicher Ausbruch, der aber bald unterdrückt wurde. Von
vereinzelten Peſtherden wurde ſeit dieſer Zeit immer wie
der berichtet, und erſt vor einem Jahrzehnt war Peters
burg der Schauplatz einer keineswegs unbedeutenden Peſt
epidemie. Angeſichts der ſchlechten Ernährung und der
Unſauberkeit, die heute in Rußland herrſchen, iſt die Be
völkerung für Infektionskrankheiten beſonders empfäng
lich. Es kommt aber noch als beſonderer Umſtand hin
zu, daß die Städte Rußlands, die großen wie die kleinen,
e wärtig von Millionen von Ratten überſchwemmt

und.

4 Die Unzulänglichkeit der kurzen Röcke Auch die
älteren Chicagoer Damen kleiden ſich genau wie ihre
Töchter und Enkeltöchter. Infolgedeſſen ſind die Straßen
poliziſten außerſtande, das Alter der jungen und älteren
Damen feſtzuſtellen und deshalb in arger Verlegenheit,
wie ſie der Verfügung zu ihrem Recht verhelfen ſollen, die
beſtimmt, daß in Chicago nach 10 Uhr abends Perſonen
unter 16 Jahren ſich nur in Begleitung Erwachſener auf
den Straßen zeigen dürfen. Zur Jluſtrierung dieſer
Verlegenheit gibt der Berichterſtatter eines amerikaniſchen
Blattes eine Unterhaltung zwiſchen einer Mutter und
ihrem dreijährigen Töchterchen wieder, die er kürzlich in
einem Warenhaus von Chicago erkäuſcht hat. Das Kind
hatte ſeine liebe Not, ſich im Mianſchengedränge an der
Seite der Mutter zu halten. Tieſe mahnte deshalb är-
gerlich: „Warum hältſt du dich nicht an meinem Rock feſt
Worauf das Kind weinerlich erwiderte: „Weil ich mit
meinen Händen nicht bis hinauf reiche, Mamal“

O Das Frauenſtudium in Preußen. An den preußi
ſchen Univerſitäten ſtudierten im Winterſemeſter 1920 21
insgeſamt 6137 Frauen, darunter befanden ſich 325 Aus
länderinnen. An der Spitze ſtand die Univerſität Berlin
mit 1830 ſtudierenden Frauen, es folgten Bonn (607, Köln
(549), Breslau (547), Münſter, Frankfurt, Göttingen. 330
Frauen waren noch nicht 20 Jahre alt, 4853 zwiſchen 20
und 30, 954 über 30.

O Die Sammlungen für das Oberſchleſier-Hilfswerk
ſind in erfreulichem Fortgange. Die neueſten Meldungen
aus Oppeln a Bedarf an Mitteln zur Abhilfe der allerbitterſten Not un er iſt. Tauſende vonFamilien wohnen, von Leibwgſ e, Kleidern und Betten

entblößt und der Nahrungsmittel beraubt, in halbzer
ſtörten gee Fünf Millionen konnten für die Not
ſtandshilfe des Roten Kreuzes in Oberſchleſien, zwei
Millionen für die ergänzende Flüchtlingsfürſorge aus dem
OberſchleſierHilfswerk überwieſen werden.

S Der Prinz als Vegetarier. Nach dem letzten Ver
zeichnis der neuen Mitglieder des Deutſchen Vegetarier
bundes iſt der Bruder des letzten Königs von Sachſen
unter die Vegetarier gegangen. Er wird aufgeführt
unter der Bezeichnung „Univerſitätsprofeſſor Dr. theol.
et jur. utr. Max Her u Sachſen“. Der ehemalige
Prinz iſt auch als eifriger egner bekannt.

O Uber 100 Millionen Mark Brandſchadenerſatz. Jn
dert Kakaokompagnie Theodor Reichardt, G. m. b. H. in
Wandsbek brach vor kurzem ein Rieſenbrand aus. Der
Brandſchaden hat eine über alles Erwarten gehende Höhe
erreicht: weit über hundert Millionen Mark! Das Un
ternehmen iſt mit nicht weniger als 150 Millionen Mark
verſichert. Zunächſt hat es von den Verſicherungsgeſell
ſchaften eine Abſchlagszahlung von 50 Millionen Mark
verlangt. Die beteiligten Verſicherungsgeſellſchaften er
leiden demzufolge ſchwere Verluſte r

O Verunglückter Todesſprung“. Jm Zirkus Angelos
verfehlte bei einer Vorſtellung in Köslin der Artiſt Gab
bin Brons, der in verſchiedenen pommerſchen Städten
durch ſeinen „Todesſprung“ Aufſehen erregte, ſein Ziel
und ſtürzte in die Manege. Er wurde ſchwerverletzt und
bewußtlos weggeſchafft.

O Raubzug in der Eiſenbahn. Einem Großkaufmann
aus Stettin wurde auf der Fahrt von Hamburg nach
Stettin ſeine Reiſetaſche mit 95 000 Mark Bargeld ge

ſtohlen. Der Beſtohlene hatte auf kurze Zeit ſeinen Platz
verlaſſen; als er zurückkehrte, war die Taſche verſchwunden.
Für Wiedererlangung der Summe ſind 10 000 Mark Beloh
nung ausgeſetzt.

O Ein großes Holzlager durch Feuer vernichtet. Jn
dem Holzlager der Firma Grenz u. Co. in Bamberg brach
aus unbekannten Urſachen ein gewaltiges Großfeuer aus,
dem trotz ſtundenlanger Arbeit der Feuerwehren die ganze
Anlage mit großen Vorräten im Werte von Hundert
tauſenden von Mark zum Opfer fiel.

O Verhaftung eines Millionendiebes. Jn Budapeſt
wurde ein Einbrecher namens Stabo verhaftet, der dem
Prinzen WindiſchGrätz 22 goldene Tabaksdoſen im
Werte von 3 Millionen Kronen geſtohlen hatte.

O Dürre und Hundstagsphantaſie. Die engliſchen
Blätter melden, daß die Waſſerverſorgung Londons in
folge der andauernden Trockenheit ſchwer gefährdet iſt.
Es werden draſtiſche Maßnahmen zur Waſſerbeſchaffung
getroffen. Die „Daily Expreß“ ſchlägt ernſtlich vor, daß
„Luftſchiffe flüſſige Luft in die Wolkenſchichten treiben
ſollen“, damit Regen erzeugt werde.

O Nach Deutſchland ausgewieſen. Aus Ottawa in
Kanada berichtet man Werner Horne, der wegen eines
Dynamitanſchlages auf eine Eiſenbahnbrücke während des
Krieges zu einer zehnjährigen Freiheitsſtrafe verurteilt
worden war, iſt für geiſteskrank erklärt worden. Die Re
gierung hat daraufhin ſeine Freilaſſung angeordnet und
ihn nach Deutſchland ausgewieſen.

O Hinrichtung zweier Mörder. Die Brüder Johann
und Michael Raum aus Oberfranken, die vor einigen Mo
naten ihren Onkel aus Habgier ermordet hatten und vom
Volksgericht Nürnberg zum Tode verurteilt waren, ſind
jetzt durch ein Kommando der bayeriſchen Landespolizei
wehr erſchoſſen worden, nachdem der bayeriſche Miniſter
rat ein Begnadigungsgeſuch zurückgewieſen hatte.

O Schwere Sprengſtoffexploſion. Die Sprengſtofffabrik
Lignoſe in Kriewald im Kreiſe Rybnik iſt in die Luft ge
flogen. Elf Arbeiter wurden getötet, drei weitere ſtarben
auf dem Transport ins Krankenhaus. Die Geſammtzahl der
Schwerverletzten wird auf über 20 geſchätzt. Der Sach
ſchaden geht in die Millionen. Die Entſtehungsurſache der
Exploſion iſt unbekannt. Der Betrieb wird auf längere
Zeit ſtillgelegt werden müſſen. Jn der Fabrik waren etwa
550 Mann beſchäftigt.

O Großer Dorfbrand. Jn dem in der Nähe von
Schneidemühl gelegenen Dorfe Haſenberg brach ein gro
ßes Feuer aus. Es wurden vier Gehöfte mit den dazu ge
hörigen Stallungen und Scheunen vollſtändig vernichtet,
insgeſammt etwa fünfzehn Gebäude. Mit Mühe gelang es
den Bewohnern, einen geringen Teil der Habe und des
Mobiliars zu retten. Der Schaden geht in die Hundert
e Die abgebrannten Häuſer waren alle mit Stroh
gedeckt.

O Entdeckung eines Höhlennetzes. Jn einem nördlich
vom Wörgl (Tirol) gelegenen Gebirgszuge wurde ein
etwa bis 600 Meter in die Tiefe führendes Entwicklungs
netz von Höhlen entdeckt. Die Befahrung eines der fünf
Einſteigſchächte führte zur Entdeckung eines großen Eis
doms mit einem Eisſee. Die Forſchungen werden fort
geſetzt.

O Brandſchaden auf der „Mauretanig“. An Bord des
großen Paſſagierdampfers „Mauretanig“ (CunardLinie)
brach ein Brand aus, der erſt nach zwölfſtündiger Arbeit
gelöſcht werden konnte. Man wird ſechs bis zehn Monate
brauchen, um das Schiff wieder inſtand zu ſetzen. Die
Maſchinen ſind nicht zerſtört

O Tod eines berühmten Juriſten. Der berühmte Völ
kerrechtslehrer der Berliner Univerſität Geh. Ober
regiervngsrat Profeſſor Dr. Ferdinand von Martitz iſt in
Berlin geſtorben. Der Gelehrte hat ein Alter von
83 Jahren erreicht. Bei der Errichtung des Haager
Schiedsgerichtshofes im Jahre 1900 wurde Martitz zum
Vertreter ver deutſchen Regierung im Schiedsrichter
kollegium ernannt.

O Unwetterſchäden in Pommern. Die in den letzten
Tagen über verſchiedene Teile Pommerns niedergegan
enen ſchweren Gewitter verurſachten große Schäden.
o entſtand durch Blitzſchlag in Demmin an zwei Stellen

Feuer, ebenſo in Grimmen. Jn Candelin ſchlug der Blitz
in einen großen Viehſtall und in ein Wirtſchaftsgebäude.

Beide wurden eingeäſchert. Fünfzehn Stärken und drei
Schweine ſind mitverbrannt. Jn Vorheim iſt eine Scheune
und ein Stall eingeäſchert worden. Jm Haff, in der
Paulsdorfer Bucht, kenterte im Gewitterſturm ein Boot.
Die drei Jnſaſſen ertranken.

O Rieſenſchmuggel mit Sardellen. Seit Wochen wer
den Mengen von Sardellen von Hamburg ins Binnen
land, hauptſächlich nach Frankfurt a. M. und Dortmund
verſandt. Die Hamburger Polizei ermittelte, daß aus
Amſterdam große Mengen von Fiſchen, die als Heringe
deklariert waren, eingingen. Heringe ſind zollfrei. Eine
Unterſuchung der Fäſſer ergab, daß ſie unter einer dünnen
Heringsſchicht mit Sardellen gefüllt waren. Der
Schmuggel, der den Hamburger Staat auch um große
Zollgebühren brachte, wurde ſeit langer Zeit betrieben;
der Wert der eingeſchmuggelten Sardellen beträgt viele
Millionen. Als der Amſterdamer Großhändler jetzt nach
ſee kam, wurde er im Haufe ſeines Abnehmers ver

aftet.
A Rezitation als Mittel gegen Seekrankheit. Wie

kiſche Blätter berichten, gelang es kürzlich dem Schri
ſteller Henry Sidgwick, der auf der kurzen Fahrt zwiſchen
Dover und Calais hart unter der Seekrankheit zu leiden
hatte, ſich über das unangnehme Leiden durch das Mittel
inwegzutäuſchen, daß er mit „großem Pathos und lebhaſten Geſtikulationen“ zweitauſend Verſe engliſcher Dich

ter aufſagte. Als er fertig war, war auch die Fahrt zu
Ende, und er konnte bekennen, daß er ſich der Krankheit
gar nicht recht bewußt geworden war. Der engliſche Ge
ſchichtsſchreiber Macaulay hat einſt auf einer Reiſe eine
ähnliche Erfahrung gemacht. Er fuhr bei ſtürmiſchem
Wetter und kämpfte verzweifelt gegen die Seekrankheit
„Da ich nicht leſen konnte“, bekannte er, bediente ich mich
eines ausgezeichneten Erſatzmittels Ich nahm in meinem
Kopf das ganze Verlorene Paradies“ durch, und ich war
mit der Hälfte fertig, als die Reiſe zu Ende war.



Anmnzeigen.
20 Stück gerkel,

6 Wochen alt, verkauft

Gertrudshof.

Gaſthofod. Hotelzur n bald. Uebernahme zu

kaufen geſucht. Angebote er
beten unter R. 200 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Arbeiter
ſtellt ein

Domäne Horrenberg.

I Stand Betten
zu verkaufen. Angebote unter
Z. Z. 100 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Zu u Aen will porohochken
e

Kohlensparend, da nur
einmaeliges viertelständiges

Kochen Billiges Waschen,
da kein weiterer Zusafz von
Selfe, Selfenpulver usw. er

forderlich

PERSIIL
et das beste selbsttättge

Waschmittel!
Oberoll erhöltlich

nur in Original Peckung,
niemals lose.

Alleinige Hersteller-

HENKEL S CIE.
DösSErDORF.

lebensluſtig undDamse, naturliebend,
ſucht eben ſolche oder Herrn,

zwecks Wanderns.

Naundorf.
Sonntag, den 7. Auguſt:

Grntefefſt,
von nachm. 4 Uhr ab

E Tanzmuſik,wogn W erndigt eunteret

Paul Müller.
Morgen, Sonnabend von

8 Ahr ab empfehle
f. Fleiſch, Grhacktes

und Mettwurſt.

Martin Wiesener.

Walter Galle, Wittenberg
Schloßſtraße 22 Telephon 472 Coswigerſtr. 12a

Erſtes und größtes Damen und
Herren Friſeurgeſchäft Wittenbergs

Haarwäſche und mit Heißluft. Stets derReuzeit entſprechende Friſuren. Ondulation, Haarfärben undBleichen. Geſichts Dampfbad mit Buntlichtbeſtrahlung.
Hand und elektriſche Kopf und Geſichtsmaſſage (Schön
heitspflege), Maſſage. Peinlichſt ſaubere Wäſche und fach-

männiſche Bedienung in allen Fächern.
bröhtes Lager feinster Parfümerien und Toiletteseifen

ſowie in Hanrsehmuel (echt Schildpatt), Kümmen und
Bürsten waren. Sämtliche Artikel für den Toilettetiſch

wie auch zur Hand und Nagelpflege.
Bedeutendes Lager in fertigen Haarzöpfen und Haavr-

„Milka“-Margarine
in allen Qualitäten,

„Milka“- Tafelmargarine
on Naturbutter nicht zu unter

ſcheiden, friſch und feſt ein
getroffen, empfiehlt

rer Karl Müller.
LIb's355i0- -Essenz

und Citronen
ſind wieder eingetroffen.

J. G. Fritzſche.

e Neue lFettPollheringe,
urne ſanrr Gurken

empfiehlt

Herbert Karl Müller.
Friſch eingetroffen:

Hhimbeerſaft
Pfund 12. Mk.J- G Hollmig's Sohn.

Wrißrübenſaat
und Kirſenſpörgel

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Zahn- Atelier
Georg Gonsentius, Dentiſt

früher Zahnpraxis Sehroedter)
Annaburg, Torgaunerſtr. 11

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, HIomben in Porzellan, Gold, Silber,Cement, TZahn ziehen mit Betünbung, jede

Art Künstl. DTahnersatzes.
S Behandlung für Krankenkaſſen. W

i Sprechſtunden täglich 9-12, 3-6 Uhr.

Nr. 33. S

teilen in allen Farben und verſchiedenen Größen.

Spertwggen, S
Kinderwagen,

Kinderwagenreifen,
Centrifugen-
Nähmaſchinen- Oel,
und Fahrrad-Kprechappgrate und neueſte Platten,

Gepäckträger für Fahrräder
in größter Auswahl.

BVritz Röcdlker., Markt 20.
r Reparatur- Werkſtatt.

Geschäfts-Drucksachen
achwarz und farhig, wie a

HanfBindfaden
t Angebote unt. J. R.

21 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

es Nachelöfen, s
trausportable Kachelöfen

liefert in beſter Ausführung billigſt

Ofen u. Tonwarenfabrik, Annaburg.

Briefbogen, Nitteilungen, Postkarten
Rechnungen, Rundsehreiben, Preislisten
Briefumschläge, Empfangsbestätigungen

Geschäftskarten, Aufklebe- Aufschriften
Kosten Anschläge, Kolli- Anhänger

Postpaket-Adressen, Nachnahme- Karten

werden schnellstens in moderner
und sauberer Ausführung goeliefert

von an
Drahtgeſlechte für alle zwede

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten
Garten -Geräte und Gießkannen,

Einkoch- Apparate und Gläſer,

eiſerne und kupferne Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.
Mauerſteine

von bekannter Güte werden ab Ziegelei frei jeder Bahnſtation
oder Bauſtelle jetzt billigſt geliefert.

Jahn's Megeleien bei Schweinitz u. Jessen.

Gläckwunschkarten
zum Geburtstag, zur Verlobung, Hochzeit und Sil
berhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

klermann Steinheil, bucharuokerei

kelephon z Anna burg relepnon 24

Empfehlen unſere neue

zur gefl. Benutzung. Beſtellungen erbitten
rechtzeitig

W. Grahl. W. Otte.
Echt Pergamentpapier

zum luftdicht. Verſchluß von Einmachgläſern,

Saliceyl-Pergament
und ButterPergamentpapier empfiehlt

Herm. Steinbeiss, PVapierhandlung

klorstrümpfe
in ſchwarz, weiß und braun,

Wädenſtrümpfe
u allen Größen

empfie t JA. Raschke

e.
Buwwiringe

npfeht Riehard Mipert.

S empfiehlt

See

Motor-Dresehmasohing

(für alle Konſervengläſer)

Empfehle zu äußerſt billigen Tagespreiſen:
Männer Uemden, weiß und bunt,
Maceo- Hemdem, mit Einſatz,
Erauen-Hemden, weiß und bunt,

Reform- Unterröcke,
Bezüge, weiße enStangenleinen,

Bezüge, bunt, in guter ualität,
Jnlett, in nur prima Qualität,

Hemdentuche, Hemdenbarchend,
Schürzenſtoſfe, in Leinen, Baumwolle, Druck undWarp, Fertige Schürzen, Wiener u. Zluſenform,

Kleiderſtoffe Sarg un Seras
wollene Strümpfe, Arbeitshoſen u. Jacken.

PeSsChI«e, Torgauerſtr. 46.

Neue ſaure Gurken
ſowie friſche Salatgurken

Theobald Schunke.
gegeggeggenegegeseese
19. Gauturnfeſt

Elbe-Elſter-Gau
Curnplatz- Weihe

6., 7. und 83. Auguſt

Dommüitzſeh.
e

Männer-Turn- Verein
Annaburg (v. 1881).

S Zum Gauturnfeſt in Dommitzſch amSonntag den 7. Auguſt verkehrt ein

Extrazug nach Prettin
Abfahrt von Annaburg früh 4 Ahr,
Rückfahrt von Prettin abends 10 Ahr.

Die Benutzung des Zuges iſt auch Nichtmitglie-
dern geſtattet. Der Vorstand

Ortskartell des Deutſchen
Beamten- Bundes.

Sonnabend abend s Uhr Versammlung
bei Dubro. Bericht über die S in Berlin
und anderes Der Vorstand

S

z SonnenIoraburger lichtzpſeltaus

et EGEIIIIEIISonngkend, den 6. Aug. abends 8 Ahr:

Am Krone und Peitſche.
Großes Zirkus und Ehedrama in 6 Akten.

Hauptrolle: Fern Andra.

Karlchen's Pumphoſe.
Heiteres Luſtſpiel in 2 Akten.
Hauptrolle Viktor Plagge-

u

Mesikr M. Rohrsche Kapelle
Donnerstag: „Der Mann ohne Namen“, 3. Teil.

zWegelkind Gut Hoh:
Sonntag, den 7, Auguſt, von abends 6 Uhr ab

Tanzkränzchen C

im „Waldſchlößchen“, wozu höfl. einladet der Vorſtand.

Gasthof Neue Welt.“
Sonntag, den 7. Auguſt, von nachmittags 4 Uhr ab

s Jasakrsn henErgebenſt ladet ein Aug- Seine

8

Redattion, Druck und Verlag von n verm Steinbeiß, Annaburg
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